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Alle Ratschläge in diesem Buch wurden sorgfältig erwogen und geprüft. Eine Garantie kann dennoch nicht übernommen werden. Eine Haftung für jegliche Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist daher ausgeschlossen. Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko.


Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.





Das erwartet Sie in diesem Buch


Erwarten Sie ein Kind? Sind Sie gedanklich schon bei den Vorlieben des Kindes und den gemeinsamen Interessen? Oder denken Sie schon über einen rebellierenden Teenager nach, der zu spät nach Hause kommt? Ja, sowohl die schönen als auch die anstrengenden Zeiten stehen Ihnen noch bevor. Jedoch, um dahin zu kommen, muss man mit dem Kind von Anfang an interagieren, es kennen lernen und stets an sich selbst arbeiten. Man muss das Kind erziehen.


Dieser Ratgeber wendet sich an alle werdenden Eltern, an diejenigen, die schon eine ungefähre Ahnung haben, wie sie ihr Kind erziehen wollen, aber auch an diejenigen, die sich darüber noch nie Gedanken gemacht haben. Vorab ist hier noch zu sagen, dass jedes Kind abhängig von seinem Alter eine andere Art von elterlicher Fürsorge und Lenkung braucht. Aus diesem Grund wird hier die Erziehung der Kinder anhand von Phasen besprochen. Erst werden die Phasen, die Babys durchmachen, detaillierter angesehen und anschließend wird die Erziehung von älteren Kindern besprochen.


Im Baby-Teil werden in jeder Phase als Erstes Besonderheiten, häufig auftauchende Zweifel und die Entwicklungsschritte der Babys besprochen. Am Ende jeder Phase werden Tipps gegeben, wie man diese mit seinem Kind am besten meistern kann. Im Teil über ältere Kinder werden die Erziehungsstile aufgezählt, verglichen und besprochen. Anschließend werden Themen besprochen, die für den Alltag mit einem Kind wichtig sind, und dazu konkrete Tipps gegeben.





Wir haben ein Baby


Ein Baby kam zur Welt. Ein kleines Wesen, ein leeres Blatt, das so wunderbar und gleichzeitig so unbekannt ist. Bevor man überhaupt mit irgendeiner Erziehung des neugeborenen Kindes anfängt, hält man es erst in den Armen und ist erstaunt. Ist das wirklich unser Kind? Es ist so wunderschön! Wem sieht es ähnlich?


Die meisten Eltern sind einfach überwältigt. Doch eine Art der Erziehung fängt schon gleich am ersten Tag an. Viele Eltern werden sich dessen erst viel später bewusst, aber wie man sein Kind hält, wie lange man es weinen lässt oder wie großzügig man es anlächelt, sind schon die ersten Schritte in Richtung einer Erziehung.


Manche Eltern wollen sich bei der Kindererziehung an ein strenges Protokoll halten, weil ihnen dieses ermöglicht, sich sicher zu fühlen. Sie denken, so machen sie nichts falsch. Andere versuchen eher, auf ihr Baby zu hören und auf jeden Schrei eine Antwort zu haben. Dritte verfolgen eine Familientradition, die sich schon bei Tanten oder Cousins bewährt hat. Welchen Weg man am Anfang auch gewählt hat, zweifelt man sehr bald an seiner Richtigkeit. Kinder sind leider weder genaue Computer noch funktionieren und benehmen sie sich alle gleich.


Das, was bei einem Cousin funktioniert hat, löst bei Ihrem Kind vielleicht stundenlanges Weinen aus. Wenn Sie ein Protokoll verfolgen, denken Sie vielleicht, Sie wären zu streng oder andersrum, wenn Sie auf jede Meldung Ihres Neugeborenen reagieren, denken Sie vielleicht, Sie würden es verwöhnen. Aus diesem Grund ist es als Erstes gut, ein paar Grundsätze über die Entwicklung des Kindes zu wissen, um angemessen reagieren zu können. Es gibt nämlich ein paar Fakten, auf die man sich einstellen kann und ein paar Entwicklungsschritte, die bei den meisten Kindern in dieser Zeit passieren. Diese werden jetzt in den nächsten Kapiteln aufgezählt und danach besprochen. Am Ende jedes Kapitels werden kurze Erinnerungsratschläge für die jeweiligen Alter gegeben.



DIE GEBURT UND DIE ERSTEN ZWEI MONATE




	Wenn ein Kind schreit, dann stimmt etwas nicht


	Die häufigsten Gründe, warum Babys schreien, sind: Hunger, volle Windel, Müdigkeit, Krankheit


	Im ersten Jahr kann man die Kinder nicht verwöhnen


	Babys brauchen geregelte Abläufe


	Ein Baby sollte nur unter Aufsicht in Bauchlage schlafen





Sehr häufig suchen Eltern ärztlichen oder großelterlichen Rat, wenn es um das Weinen eines Babys geht. Die meisten jungen Eltern sind übermüdet und versuchen ihr Bestes, doch das Baby schreit weiter. Ist mein Baby ein Schreibaby? Vielleicht ist es ernsthaft krank! Vielleicht ist es einfach bockig! Mag mich mein Kind nicht? Dies sind nur einige der Fragen, die der Stress des Weinens von ihrem kleinen Wesen herbeiruft. In den meisten Fällen ist aber die Antwort auf die oberen Fragen ein klares Nein. Die Müdigkeit der Eltern lässt sie einfach ein paar Möglichkeiten vergessen. Die häufigsten Gründe, warum Babys weinen, sind zwar Hunger, volle Windeln, Müdigkeit und Krankheit, aber dies sind definitiv nicht alle Gründe, warum ein Baby zu weinen anfängt. Es kann auch ganz kleine Gründe für das Unwohlsein geben.


Zum Beispiel, wenn Sie Ihr Kind aufrecht zur Schulter halten und es lieber auf Ihren Armen liegen oder in der „Fliegerposition“ hängen würde. Jedes Kind mag eine andere Haltung am liebsten und hat auch das gute Recht, die Lieblingsposition zu ändern. Dies ist definitiv ein Grund, laut zu werden, aber auch etwas, was nicht schwer zu lösen ist. Man muss nur die nötige Geduld haben, um verschiedene Tragepositionen zu probieren.


Manchmal kann es auch an einem Kleidungsstück liegen, das eine unangenehme Falte gebildet hat und das angenehme Liegen stört. Manchmal entsteht so etwas durch zu große Kleidung, eine Decke oder ein Oberteil, das sich gerade am Rücken verdreht hat. Die Lösung für solch eine Situation wäre immer einmal am Rücken des Kindes entlang zu streicheln, bevor man es irgendwo hinlegt.


Babys können sich sehr schnell vor etwas erschrecken oder der Reiz, den sie erleben, kann zu heftig sein. Dies ist ein Grund, der besonders müden Eltern nicht gleich einfallen wird. Manchmal kann ein plötzliches Einschalten eines Fernsehers (auch wenn er nicht laut ist), ein bellender Hund, eine zugeschlagene Tür, zu grelles Licht, ein sehr dunkler Raum oder zu warmes oder kaltes Badewasser auch ein Quell des Schreckens sein. Dies können auch Sachen sein, an die wir Erwachsene gar nicht denken. Diese Dinge empfinden wir gar nicht als furchteinflößend, doch es ist häufig so, dass diese Gründe gerade bei solch kleinen Babys andere Gefühle hervorrufen können.


Die Außentemperatur ist ein wichtiger Faktor im Babyleben. Ist einem Baby entweder zu kalt oder zu warm, wird dieses Unwohlgefühl ein so langes Weinen verursachen, bis sich diese Situation gelöst hat. Babys können ihre Körpertemperatur nicht gut selbst regulieren, weswegen wir Erwachsene uns darum kümmern müssen, dass das Umfeld stimmt. Allgemein kann man sagen: Babys dürfen nicht zu wenig oder zu viel angezogen werden, das Zimmer, in dem das Baby, schläft muss eine angenehme Temperatur haben und Winterspaziergänge bei sehr kalten Temperaturen dürfen nicht zu lange dauern.


Welche Temperatur Ihrem Kind genau passt, kann man dabei nicht genau im Voraus sagen, aber generell gilt: Spaziergänge bei Temperaturen zwischen 10-20 Grad sind unbedenklich, je kälter, desto mehr muss man die Kinder einpacken. Man muss dabei auch bedenken, dass es einem Menschen, der im normalen Schritttempo einen Kinderwagen schiebt, viel eher warm und wohl sein wird als einem Kind, das sich noch nicht viel bewegt und nur da liegt. Warme Temperaturen sind eher weniger ein Problem als die pralle Sonne.
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